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1895.
Reichskanzler z» deffen 80. Gebartstage in Friedrichs-LeHte Wummer in diesem Huartal!

Die Bestellung auf »Aus den Tannen " bitten
wir sofort zu erneuern. Die Expedition.

Die staatliche Bezirksrind viehs chau für den Ober¬
amtsbezirk Calw findet am Samstag , den H . Mai 1895 , morgens
8 '/r Uhr, auf dem „ Brühl " in Calw statt.

Die staatliche Bezi rksrin dv ich schau im Oberamls-
bezirk Freudenstadt findet am Mittwoch den 8. Mai , mor¬
gens 8 >,2 Uhr , unterhalb dem Postamtsgebäude in Freuden¬
stadt statt.

Die Frühjahrskontrollv ersammln ng en im Be¬
zirk Freudenstadt finden statt: In Loßburg am 22. April,
vormittags 9 ^ 4 Uhr ; in Freudenstadt am 22 . April , nachmittags
2 Uhr ; in Baiersbronn am 23 . April , vormittags 8 Uhr; in
Oberthal am 23. April , nachmittags 2 Uhr ; in Besenfeld am
24. April , v ) ! mittag ? 8'/x Uhr ; in Psalzgrafeuweiler am 24 . April,
nachmittags 2 Uhr ; in Dornstetten am 25. April , vormittags
8 -/- Uhr.

Gestorben: Buchhändler Wolf , Rottweil ; Pfarrer Götz,
Hoßkirch , Riedliugen ; Oberförster Graf Adelmann v . Adelmanns-
felden, Ellwangen ; res . Schultheiß Schmidt , Mainhardt , O . - A.
Weinsberg ; Assistent Bloß , Stuttgart.

D Zn Bismarcks 80. Geburtstag.
Eine Nation ehrt sich selbst, wenn sie ihre gro¬

ßen Männer ehrt ! Und so hat sich denn ganz
Deutschland gerüstet, um dem Manne , dem in erster
Linie es sein politisches Dasein verdankt, zu seinem
80. Geburtstage z« beglückwünschen. Die Huldig¬
ungen werden keinem Manne dargebracht, der noch
mit der Fülle der Macht bekleidet ist , sondern dem
Einsiedler im Sachsenwalde, der seit vollen fünf
Jahre» von der aktiven Politik zurückgetreten ist und
der auf die Geschicke seines Vaierlandes weder direk¬
ten Einfluß mehr übt, noch nach menschlichem Er¬
messen je wieder üben wird. Aus diesem Grunde
erscheinen die feierlichen Veranstaltungen für den dies¬
jährigen 1 . April auch nicht als etwas künstlich Ge¬
machtes, sondern als der Ausfluß unverfälschter,
tiefer patriotischer Dankbarkeit für einen Mann,
dessen ganzes Leben ein Kampf und zwar ein sieg¬
reicher Kampf für Deutschlands Einigung , Größe
und innere Festigung war.

Fürst Bismarck hat am 1. April das psal-
mistische Alter, »wenn es hoch kommt, " erreicht.
»In der Sieben zu sterben, " wie er sich vor neun
Jahren in Gastrin ausdrückte, das wird ihm aller¬
dings nicht bescheert sein, aber er hat die Ruhe wohl
verdient, denn sein Leben ist köstlich gewesen, insofern
es Mühe und Arbeit war.

Als einfacher Landjunker und in der verhältnis¬
mäßig bescheidenen Stellung als Deichhauptmann be¬
gann er vor 48 Jahren seine politische Laufbahn,
indem er als konservativer Abgeordneter 1847 in
dem damals in Berlin zusammengetretenen „vereinig¬
ten Landtag" dm Kreis Jerichow vertrat. Im
Landtag machte er sich durch seine '

„schneidigen"
Reden, durch Gewandtheit und Schlagfertigkeit und
eine energische bilderreiche Sprache bekannt, und er
im Verein mit dem Frhrn . v. Thadden -Trieglaff
waren die einzigen , welche sich weigerten, die Adresse
anzunchmen, worin dem Könige der Dank des Landes
für das Versprechen einer Verfassung ausgedrückt
werden sollte. Sein Auftreten hatte die Aufmerksam¬
keit der damals leitenden Kreise auf den energischen
und talentierten jungen Mann gelenkt und ohne daß
Bismarck irgend ein diplomatisches Staatsexamen
gemacht hatte, ernannte ihn König Friedrich Wilhelm
der Vierte zum Vertreter Preußens beim damaligen
Frankfurter Bundestage. In dieser seiner Eigen¬
schaft lernte Bismarck die ganze Misere der deutschen
Kleinstaaterei unkr Oesterreichs Führung kennen und
dort legte er den Grundstein zu seinem großen Lebens
werke, die Einigung Deutschlands unter Preußens
Führung. Praktisch in die auswärtige Politik wurde
er eingeführt, als der Prinz von Preußen , der nach¬
malige Kaiser Wilhelm I ., 1858 anstelle seines er¬
krankten Bruders die Regentschaft übernahm , da

wurde Bismarck als Gesandter nach Petersburg
geschickt und zwei Jahre später an den Hof Napo¬
leons . Als aber in Preußen der Verfaflungskonflikt
ausbrach , da wurde Herr v. Bismarck nach Berlin
berufen und an die Spitze des Ministeriums gestellt.

Die Ursache des Konflikts war bekanntlich die
Heeresreorganisation . Wollte Preußen seinem hohen
geschichtlichen Beruf , der Einigung Deutschlands und
der Verteidigung desselben , gegen das Ausland gewach¬
sen sein, so mußte es ein starkes und schlagfertiges Heer
haben. Mit Turn -, Sänger - und Schützenfesten , so er¬
freulich solche auch das nationale Bewußtsein anregten
und wachhielten , ließ sich kein Reich errichten. Da aber
Bismarck mit seinen und seines Königs Plänen nicht
offen hervortreten konnte , ohne sofort alle heimlichen Geg¬
ner Preußenszu mobilisieren, so sah die preußische Volks¬
vertretung in der Heeresvermehrung eine unnütze
Last, einen Ausfluß des Großmachtkitzels. Daher
der Konflikt.

Früher als Bismarck erwartet hatte, kam die
deutsche Frage in Fluß . Im Januar 1863 starb
König Friedrich der Siebente von Dänemarck. Zwei
Tage vor seinem Tode hatte der dänische Reichsrat
widerrechtlich die Einverleibung Schleswigs in Däne¬
marck beschlossen; dagegen empörte sich der deutsche
Volksgcist und begrüßte es freudig, daß der „Augusten-
burger " seine Erbansprüche auf die beiden Elbherzog-
tümer geltend machte . Bismarck aber verstand es,
Oesterreich zu bewegen , gemeinsam mit Preußen gegen
Dänemark zu ziehen. Der Erfolg war, daß Schles¬
wig-Holstein gemeinsam an Preußen und Oesterreich
fielen , was aber auf die Dauer unhaltbar schien und
zu Reibereien zwischen den beiden Inhabern führte.

Daraus entwickelte sich der leidige Bruderkrieg
von 1866, der aber zur Klärung der Sachlage eine
unabweisbare Notwendigkeit geworden war. Der
Krieg entschied über die Zukunft Deutschlands , die
„preußische Spitze" hatte gesiegt und cs gehörte die
ganze Gewandtheit Bismarcks dazu, einmal um den
eifersüchtig gewordenenNapoleon von einer unzeitigen
Einmischung in die deutschen Verhältnisse abzuhalten,
andernteils um die durch das Schwert errungene
Einigkeit auch zu einer innerlichen zu machen . Das
war um so schwieriger , als Preußen außer Schles¬
wig-Holstein auch noch Hannover , Hessen- Kassel , Nas¬
sau und Frankfurt a. M. in seine Grenzen einbezogeu
hatte und die süddeutsche Bevölkerung keineswegs für
die „preußische Spitze" begeistert war.

Nur vier Jahre des Friedens waren dem prak¬
tischen Staatsmann zur inneren Festigung des Nord¬
deutschen Bundes beschieden ; dann brach der unver¬
meidlich gewordene Krieg mit Frankreich aus , das
„ Revanche für Sadowa" haben wollte. Aber die
Ratgeber Napoleons hatten sich verrechnet . In den
vier Jahren seit 1866 war der deutsche Etnheitsgedanke
wesentlich gekräftigt worden und wie Ein Mann er¬
hob sich das ganze deutsche Volk , als der König von
Preußen in Ems von Bemd .'t . i beleidigt worden war.
Auf den Schlachtfeldern von Frankreich wurde das
deutsche Kaiserreich neu gegründet und Bismarck sah
das Werk seines Lebens vollendet , als er im Spiegel¬
saale zu Versailles am 18 . Januar 1871 die Pro
klamation des Kaiserreichs vorlesen konnte.

Fast ein VierleljahrhMdect ist seitdem vergangen,
ein Viertel; ihrhrmdert, das dem inneren Ausbau ves
Reiches , der Versöhnung Oesterreichs, der Befestigung
des Friedens gewidmet war. Der alte Kaiser W l-
hslm und sein hochherziger Sohn, Kaiser Friedrich,
sind in die Grube gefahren ; auch Roon und Moltke,
die das deutsche Schwert zu den entscheidenden Schlägen
geschliffen und geführt hatten , sind lange aus diesem
Leben abberufen. Seit fünf Jahren ist auch der
letzte der Paladine der ersten beiden deutschen Kaiser von
der öffentlichen Schaubühne abgetreten unter Umstän¬
den, die so manchen warmherzigen Patrioten stutzig
machten — aber heute scheinen jene Dissonanzen aus¬
geglichen : der junge deutsche Kaiser hat dem Alt¬

ruh einen Besuch gemacht!
Zum 1. April aber regen sich Millionen deut¬

scher Herzen im Dankgefühl gegen die Vorsehung
und erbitten für den großen Mitbegründer des Reiches
einen freundlichen, heiteren Lebensabend.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 26. März. Zunächst macht Vizepräsi¬

dent v . Buol Mitteilung, daß der 2. Vizepräsident
Dr. Bürklin sein Amt niedergelegt hat. Der Etat
des Rechnungshofes wird debattelos genehmigt. Bei
dem Etat des Rechnungshofes wünscht Abg. Bachem
(Zentr.), daß die Reichsbank mehr Mittel als bisher
für landwirtschaftliche Kreditzwecke nutzbar mache.
Reichsbankpräsident Dr. Koch antwortet , daß dies
jetzt schon in ausreichender Weise geschehe . Sodann
wird der Etat des Reichsschatzamtes genehmigt. Etat
der Reichsschuld . Abg. Meyer- Danzig (Reichsp .)
verbreitet sich über die Frage der Anleihe -Conver-
Lierung und hält es für gut, wenn Preußen und das
Reich diese Anleihen in 3 "/« Titres verwandeln würde.
Abg. Bebel (Soz.) tritt ebenfalls für die Conver-
tierung ein. Abg. v. Fr ege (kons.) bezweifelt , daß
es im Interesse der Finanzen und der Steuerzahler
liege , diese Convertieruug im jetzigen Augenblick vor¬
zunehmen , zumal es fraglich erscheine, ob der jetzige
niedere Zinsfuß sich als von Dauer erweisen werde.
Abg . Barth (fts. Ver.) : Die Convertierung liege
unzweifelhaft im Interesse der Steuerzahler und sei
durchführbar . Abg. Rtntelen (Zentr.) und Fried¬
berg (natl.) sind gegen die Convertierung. Staats¬
sekretär GrafPosadowsky widerspricht den Abgg.
Meyer und Bebel und führt aus, daß die Regierung
im Interesse der Beliebtheit der Staatspapiere eine
Convertierung nicht vornehmen könne. Graf Arnim
(Reichsp.) erklärt sich namens seiner Fraktion als
Gegner der Convertierung . Abg. Hahn (fraktions¬
los) pflichtet dem Schatzsekretär bei. An der weiteren
Debatte beteiligen sich noch die Abgg. Meyer-Danzig,
Bebel und Schatzsekretär Graf Posadowsky, welcher
vor einem Drängen nach Convertierung warnt.
Hierauf wird der Etat der Reichsschuld genehmigt.
Bei dem Etat „Bankwesen" fordert Abg. Kardorff
(Reichsp.) den Abg. Ahlwardt auf , den bewußten
Brief der Firma Mohr und Speyer vorzulegen. Graf
Mirbach (kons.) bedauert , daß die Reichsbank sich
wenig um die Lage der wirtschaftlichen Verhältnisse
bekümmere . Reichsbankprästdent Dr. Koch weist
diesen Vorwurf zurück. Abg. Richter (fr. Volksp .) :
Die Landwirtschaft finde mehr Unterstützung als jeder
andere Gewerbebetrieb. Abg. Kardorfs verteidigt
den Bimetallismus. Graf Mirbach und der Reichs-
baukprästdent beteiligen sich noch an der Diskussion.
Hierauf wird eine Resolution des Abg . Bachem
(Zentr.) angenommen, welche mehr Mittel für die
landwirtschaftlichen Kreditzwecke verlangt . Die Etats
für das Bankwesen sowie einige kleinere Etats, ferner
Etat und das Annahmezesetz werden genehmigt. Damit
ist die zweite Etatsberatsng beendigt. Morgen 1 Uhr:
Wahl des Präsidenten und des Vizepräsidenten, zweite
Lesung der Vorlage betr. Gewerbezählung , Wahl-
Prüfungen. Der Antrag des Grafen Kanitz , auch
seinen bekannten Antrag auf die Tagesordnung zu
scheu, wird abgelehnt.

* Berlin, 27. März. Präsidentenwahl . Zum
Präsidenten wurde Frhr. v. Buol (Zentr. ) gewählt.
Von 291 abgegebenen Zetteln lauteten 183 auf seinen
Namen, je einer aus die Namen v . Heremann , Singer
und Sachse. 105 Zettel waren unbeschrieben . Der
Abg. Schmidt Elberfeld ( fr. Volksp.) wird mit
181 Stimmen zum 1 . Vizepräsidenten gewählt. Ab¬
gegeben waren 286 Stimmzettel , 103 davon waren
nicht beschrieben. Auf den Abg. Singer und Schön¬
laak lauteten je einer. Bei der Wahl des 2 . Vize¬
präsidenten werden 281 Stimmzettelabgegeben . Da¬
von find 100 unbeschrieben , 176 lauten auf den



NamenSpahn (Zentr.), 5 find zersplittert, je einer
trägt den Namen Heeremann, Schönlank und Wurm,
zwei dev Namen Ahlwardt. Die drei gewählten
Abgeordneten nehmen die Wahl an. Die Vorlage
über die diesjährige Berufs- und Gewerbezählung
wird in dritter Lesung debattelos genehmigt.

LaudeSaachrichten.
* Altenstetg, 29. März. Die Regengüsse der

letzten Tage haben die Schneeschmelze auf dem hinteren
Walde rasch gefördert, aber auch einen solchen Wasser-
zufluß zustande gebracht , daß gestern mittag die Nagold
über die Ufer trat und die Thalwtesen nahezu in
der ganzen Breite überflutete. Innerhalb der Stadt
drang das Wasser in manche HSuser ein , vor dem
Hirsch und auf dem unteren Viehmarkt bildete sich
je ein kleiner See , man beschäftigte sich allgemein
mit Aufräumungsarbeiten . Gegen abend verflogen
endlich die grauen , regenschwangeren Wolken , der
Himmel hellte sich auf, die Nagold stieg nicht weiter
und ist die Nacht durch wieder ziemlich zurückgegangen,
so daß die größte Gefahr gehoben scheint. Heute
herrscht ein klarer Himmel und da die Schneemafsen
ziemlich dezimiert worden find , darf auf nahe Früh-
ltngsherrlichkeit sicherer gehofft werden . Die er¬
wärmende Sonne wird jetzt bald Wunder in der
Natur hervorzaubern.

" Sulz (Wildberg), 25. März. Die hiesige
freiwillige Feuerwehr beging heute das 25jähcige
Jubiläum ihres Bestehens mittels Umzug durch den
Ort und eines Festessens im Gasthaus zur Krone.
Kommandant Broß hielt die offizielle Ansprache,
während einige der erschienenen Ehrengäste durch ge¬
eignete Trinksprüche zur Belebung der Geselligkeit
beitrugen.

* Tein ach , 27 . März. Der gestern abend vom
Calwcr Markt heimkehrende Bauer Jakob Rentschler
von Breitenberg fiel hinter dem Badhotel in die
hochgehende Teinach. Der schon herrschenden Dunkel-
heit wegen waren die von den Angestellten des Bad¬
hotels, welche den Vorgang bemerkten , sogleich ange
stellten Rettungsversuche erfolglos. Sowohl von hier
als auch von der Station Teinach aus, wohin tele¬
phonische Mitteilung erfolgte , begaben sich sofort
Leute auf die Suche, konnten aber den Leichnam bis
jetzt nicht finden . Der Verunglückte hinterläßt Witwe
und 6 unmündige Kinder.

* Rottwetl. In der Sitzung vom 23. März
d . I . erkannte die Strafkammer des K. Landgerichts
dahier gegen den am 20. d. Mts. wegen Un ' reue
und Unterschlagung zu 8 Monaten Gefängnis verur¬
teilten vormaligen Rechtsanwalt Hermann Koch in
Freudenstadt auf eine Zusatzstrafe von 2 Monaten
Gefängnis wegen 3 Vergehen des Betrugs, verübt
durch Erschwindlung von Kostenvorschüssen in Höhe
von 10, 15 und 30 Mk. Koch hat in beiden Fällen,
die zur Aburteilung gelangten, auf Revision ver¬
zichtet und ist bereits in die Strafanstalt abgeliefert.

* (Verschiedenes .) In Mnrr brannte eine
Doppelscheuer und eine einzeln stehende ab. Da es
auf 3 Seiten gleichzeitig lichterloh brannte , so wird
mit Recht Brandstiftung vermutet. — In Gö ri¬
ll ln gen hat ein trauriges Gesch ck in dm letzten
Tagen die Familie des Sameuhändlers Frick be-

x Bis zum 80 . Geburtstag.
Erinnerungen aus Fürst Bismarcks Leben.

Von Georg Paulsen.
Langsam, sehr langsam erholte sich der greise

Staatsmann unter der aufopfernden Pflege seiner
selbst leidenden Gemahlin, bis er dann endlich nach
Friedrichsruhe heimkehren konnte . Der Kaiser stellte
dem Rekonvaleszenten eins seiner Schlösser zur Ver¬
fügung ; Fürst Bismarck lehnte zwar dies Anerbieten
unter Hinweis darauf ab , daß er in Friedrichsruhe
am wohlsten sich befinde, aber die seit 1890 gestörten
Beziehungen waren damit doch wieder hergestellt , und
am 26 . Januar 1894 kam Fürst Bismarck wieder,
jubelnd bewillkommnet , nach Berlin , mit fürstlichen
Ehren empfangen. Der Kaiser hat dann hinterher
diesen Besuch erwidert.

Fürst Bismarck war im letzten Sommer völlig
wiederhergestellt; er hat zu wiederholten Malen große
Deputationen empfangen, umfangreicheAnsprachen an
dieselben gehalten, aber das Alter hat bei dem Acht¬
zigjährigen sich doch auch bemerkbar gemacht, und ein
schwerer Schlag für ihn war der Verlust seiner Ge¬
mahlin im letzten Winter.

Hat nun auch das Gceiscnalter die einst so hohe
Gestalt gebeugt , sind die Züge alt , fast starr ge¬
worden, aus den Augen spricht immer noch das leuch¬
tende Feuer eines jugendsrtschen Geistes.

Mag die Kraft dahin sein, einem schweren ver¬
antwortlichen Amte vorzustehen , der Geist sprüht

troffen. Nachdem diesem am Sonntag eine im
blühendsten Alter stehende Tochter durch Tod entrissen
worden war, traf am Mittwoch morgens , am Tage
des Leichenbegängnisses , den Vater selbst ein Schlag¬
anfall , der seinem Leben in wenigen Minuten am
Sarge der Tochter ein Ziel setzte.

* Mannheim, 26. März. Der hiesige Bürge ? -
auSschuß beschloß den Bau eines großen, mit einem
Kostenaufwand von 8 Millionen Mark herzustellenden
Handelshafens.

* München, 27. März. Den „N . N." zufolge
hat der hier verstorbene Privatier Wilderich Lang
der Stadt München den größten Teil seines Ver¬
mögens, angeblich über 100 000 Mark, zu wohl-
thätigen Zwecken vermacht.

* Leipzig, 27 . März . (Protest der Katholiken.)
Eine Anzahl angesehener Katholiken erläßt im , Leip¬
ziger Tagblatt * die Aufforderung an die deutschen
Katholiken, gegen die Nichtehrung Bismarcks seitens
des Reichstags Widerspruch zu erheben und sich von
dem Verdachte zu reinigen, als wollten sie Deutsch¬
lands größtem Sohn keine Ehre erweisen . Selbst
der Papst habe Bismarck wiederholt zum Geburts¬
tag beglückwünscht, auch Windthorst würde das nicht
verweigert haben.

* Berlin, 27. März. (Männerstolz vor Königs¬
thronen.) Wie das , Berl. Tagebl." meldet, wird
das neu gewählte Präsidium des Reichstages eine
Audienz beim Kaiser nicht nachsuchen. Ein Akt der
Courtoiste wird nur insofern ftattfinden, als das
neue Präsidium seine Karte im Hofmarschallamt
abgiebt.

* Berlin, 27. März . Der Großherzog von
Baden , der Reichskanzler Fürst Hohenlohe und dessen
Sohn Prinz Alexander sind heute vormittag 6 Uhr
35 Min. nach Friedrichsruh abgereist.

* Berlin, 23 . März. Der „Lokalanz." meldet
aus Kopenhagen: In Hofkreisen herrscht große Be¬
sorgnis wegen der Krankheit der Königin.

* Berlin, 28. März . Unselige Verblendung und
schlecht angebrachtes Miileidsgefühl hat einen gebil¬
deten , aus hochangesehenen Kreisen stammendenMann
ins Unglück gestürzt. Derselbe lernte, wie ein Be¬
richterstatter meldet , vor fünf Jahren ein Mädchen
kennen, das er, obwohl es an Bildung tief unter
ihm stand, trotz des ASratens seiner Verwandten
sowie des anrüchigen Vorlebens der Verlobten hei¬
ratete. Anfangs ging alles gut, dann stellte sich der
»Anhang* der Frau ein. Und was für ein Anhang!
Die Mutter mit dem fünften Manne , eine Frau aus
der Hefe des Volkes, die Dirnen Unterschlupf ge¬
währt , ferner eine „Dame" als , Stiefschwester"
dunkler Herkunft, dann als Bruder ein hoffnungs¬
voller Jüngling , der stets den sucht, der die Arbeit
erfunden hat , und eines schönen Tages kamen zwei
wettere Stiefschwestern aas Besuch aus der — Bes¬
serungsanstalt . Der Mann war in Heller Verzweif¬
lung, die Sachlage wurde mit der Zeit ruchbar, er
sah sich gezwungen , feine Stellung zu kündigen , und
— „kehrt die Not ins Haus, fliegt die Liebe zum
Fenster hinaus !" Vor vierzehn Tagen hat die drei-
undzwanz'gjährige ehrvergessene Fra« den Mann und
zwei reizende Kinder verlasse», um in die Fußstützen

Blitze und Alles lauscht , wenn Bismarck heute noch
spricht!

Fürst Bismarck ist in seinem Leben und als
Staatsmann einen schweren Weg gegangen, mit ent
schloflener Energie räumte er aus dem Wege , was
ihm diese zeitweise zu sperren schien.

Und wer den Gegner nicht schont, dem werden
die Gegner nicht fehlen.

Allein wir wollen daran denken, wie armselig
und kümmerlich das bunde Häuflein deutscher Bundes¬
staaten dastand, als Fürst Bismarck ein deutscher
Bundestagsgesandter war , wo man in Frankfurt
a. M. um Dinge sich herumfiritt , die wir heute als
kleinlich erklären.

Und wie stehen wir heute da!
Auf uns hat Jeder zu achten, Jeder hat uns

zu respektieren . Fürst Bismarck ist allezeit großem
Ziel nachgegangen , keinliches mußte weichen, und
Großes hat er erzielt.

Nicht jedes Jahrhundert bringt einen großen
Staatsmann , und von den großen Staatsmännern
Allen blühen nur ganz Wenigen dauernde Erfolge.
Fürst Bismarck hat nicht auf Sand gebaut, er hat
ein Werk errichtet, das da Stand halten wird , gerade
weil es der deutschen Eigenart entspricht.

Der einstige Deichhauptmann von Schönhausen
an der Elbe ist mit sicherem Schritt, mit klarem
Blick seinen Weg gegangen.

Er hat nicht Alles vollkommen seinen Nach¬
folgern hinterlaflen, denn das kann kein einzelner
Mensch, Geschlechter bedarf es dazu.

der „Stiefschwester" zu treten. Der Betrogene hak
selbstverständlich die Ehescheidung eingeleitet.

* Berlin,28 . März. DieTabaksteuerkommtsstoa
lehnte auch den Absatz 2 des Paragraphen 1 betreffs
den Zoll auf fabrizierten Tabak ab. Damit ist
die ganze Vorlage abgelehnt. Die 2. Beratung der
Vorlage ist bis nach Ostern vertagt.

* Bonn. Der Rechnungsführer einer Steingut¬
fabrik ist seit einigen Tagen flüchtig. Die sofortige
Untersuchung der Kaffe ergab , daß der Beamte die
von den Arbeitern der Fabrik ausgestellten und von
den Meistern beglaubigten Lohnlisten seit langer Zeit
gefälscht und die zum Nachteil der Arbeiter gewon¬
nenen Mehrbeträge mit den Meistern geteilt hat. Die
Höhe der bis heute festgestellten Unterschlagungen hat
den Betrag von nahezu 25 000 Mk. erreicht. Die
so schwer geschädigten Arbeiter befinden sich in be¬
greiflicher Aufregung , dieselben beschweren sich über
die mangelhafte Kontrolle der Kaffenverwaltung und
wollen gegen die Fabrik klagbar werden.

* Aus der Pfalz, 21. März. In Schiffer¬
stadt wird der Waldfrevel au gro» betrieben. I»
zwei hinter einander folgenden Nächten sind kürzlich
über 100 Personen »holzen " gegangen. Man hat
sich, nachdem Späher, ganz militärisch, ausgestellt
worden, mit Wagen in den Wald begeben und hier
gegen 160 Stämme gefällt, das Holz verladen und
ist dann mit demselben heimgefahren. Der Schaden
wird auf mehrere Tausende von Mark geschätzt.
Die Teilhaber an der „Expedition" werden sich in
nächster Zeit vor Gericht zu verantworten haben.

* Kassel, 25. März. Bei der heutigen Ver
eidigung der neugewählten Stadtratsmitglieder ver¬
weigerte Rechtsanwalt Martin von der hessischen Rechts¬
partei vorläufig den Treueid für den König von
Preußen in der verlangten Form ; die Eidesabnahme
unterblieb infolge dessen.

Ausländisches.
* In belgischen Regierungskretsen riefen die

revolutionären Reden der Sozialistenführer in Gent,
besonders die Anspielung auf die Pariser Kommune,
wobei 30 000 Arbeiter gefallen seien und die Drohungen,
die Arbeiter sollten sich auf ernste Tage vorbereiten,
große Erregung hervor.

* Die » Köln. Volksztg." meldet von einer Ver¬
stimmung zwischen den Höfen von Berlin und St.
Petersburg in Folge von Meinungsverschieden¬
heiten über die Besetzung der erledigten diplomatischen
Posten. Es sollen nach derselben Zeitung in St.
Petersburg Schritte vorbereitet werden, um die russisch¬
französische Annäherung deutlicher als jemals darzu-
thun.

* Petersburg, 28 . März. Im Gardekosaken¬
regiment sollen Unterschleife entdeckt worden sein , an
denen sich auch frühere höhere Offiziere beteiligt haben
sollen . Die größeren Kapitalien des Regiments sollen
vollständig verschwunden sein. Der Kaiser ist tief
entrüstet.

* Belgrad, 26. März. König Alexander und
König Milan sind heute früh hiereingetroffen . König
Alexander sprach am Bahnhofe dem Ministerpräsi¬
denten, sowie der gesamten Regierung den Dank für
die musterhafte ArUrechterhaltung von Ruhe und Ord-

Aber ein Stück Geschichte hat der eiserne Kanzler
gemacht , wacher Europa 's Thun und Lassen auf
Jahrhunderte hinaus bestimmen wird , er gab den
Deutschen ein einiges Vaterland, Ruhm und Macht
und Ehre.

Nach seinem Wort har er die „Germania" in den
Sattel gesetzt ! Nun voran dem deutschen Namen,
seinem großen Sohne zum Ruhm und zur Ehre.

Ende.
* (WaS ein Hase verzehren kann !) Ein schle -

si scher Jagdinhaber hält seit etwa Jahresfrist
einen Hasen, der durch Zufall in Gefangenschaft ge¬
riet, in seinem Gehöft. Freund Lampe hat dadurch
zu einer interessanten Statistik zuverlässiges Material
gegeben. Der „Gefangene" verzehrt täglich 2Ktlogr.
He«, 750 Gramm Runkelrüben und eine Flasche
Milch. 1600 Stück Hasen würden demnach inner¬
halb eines Jahres etwa 100 Waggonladsngen Futter¬
stoffe beanspruchen , die einen Wert von ungefähr
50 000 Mk . repräsentieren. Auch eine Illustration
zu dem Kapitel „Wildschaden " ! — Dieser ZeituvgS-
Hase wird nun wohl seinen Laus durch alle Blätter
machen und damit zugleich eine Entfettungskur
gebrauchen, die ihm zweifellos nach solcher Mästung
wohl bekommen dürste. Wäre die Berechnung deS
schles. Jagdinhabers zutreffend , dann würde unser»
BauerndasHeumachen erspart sein , nur müßten sie noch
gehalten werden , eine entsprechende Anzahl Milchkühe
im Feld aufzustellen , damit die geschätzten Hasen ihren
Morgcntrunk nicht entbehren.
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nxrig tm Lande während seiner Abwesenheit aus und
verficherte die Regierung seines Vertrauens und seiner
Gewogenheit.

» Madrtd, 28. März. Die Aufständischen auf Cuba
schlugen die spanischen Truppen bei Camochuelos.
Der Anführer der unterlegener. Abteilung wird vor
ein Kriegsgericht gestellt. Ministerpräsident Canovas
konferierte mit Marschall Martine; Campos , welcher
den Posten eines Generalgouverneurs von Cuba an¬
nahm und sich infolge der ernsten Lage am 2 . April
einschifft.

* Shimonoseki, 24 . März. Als der chinesi¬
sche Vizekönig Li- H« ng - Tschang gestern nachmittag
von einer Konferenz mit den japanischen Bevoll¬
mächtigten in seine Wohnung zurückkehrte, schoß ein
junger Japaner mit einer Pistole nach ihm und ver¬
wundete ihn am Gesicht. Man schiebt das Verbrechen
irregeleitetem Patriotismus zu. Der Attentäter
wurde verhaftet. Unter der Bevölkerung herrscht
große Aufregung.

* Tientsin, 26 . März . Die chinesischen Be¬
hörden teilten den fremden Konsuln die Absicht mit,
wegen Herannahens japanischer Kriegsschiffe den
Fluß unpassierbar zu macken.

* Die Chinesen hatten die früheren Diener der
japan. Gesandtschaft in Peking ins Gefängnis
geworfen und gefoltert, um ihnen das Geständnis
abzupreffen , Spione gewesen zu sein. Hiegegen haben
sämtliche fremden Gesandten in Peking ernste Vor¬
stellungen erhoben , weil es in den Verträgen aus¬
drücklich heißt, daß kein Chinese , der Diener von
Ausländern zu werden wünsche, irgendwie behelligt
werden solle. Diesem einmütigen Vorgehen gegen¬
über haben dann die Chinesen ihre Opfer frei-
gegeben.

* Tokio, 27. März. Wegen der Verwundung
Li- Hung-Tschangs sind die Friedensverhandlungen
einstweilen ausgesetzt , da Li- Hung-Tschang nicht von
einem japanischen Arzte operiert zu werden wünscht.
Der Arzt der deutschen Gesandtschaft in Tokio.
Professor Scriba , ist zum Kranken entsandt worden.
— Das Reutersche Bureau meldet : Unter den ja¬
panischen Truppen in Port Arthur ist die Cholera
ansgeorochen; an einem Tage gab es 38 Fälle.

KauswirtschaMches.
* (Behandlung der Futterschneidmaschine .) In jeder

Scheune ist gegenwärtig eine Futterschneidmaschine

anzutreffen. Dieselbe ist ein Kapital und sollte
darum vielmehr geschont werden. Um sie lauge in
gutem Zustande und bei leichtem Gange zu erhalten,
ist es nötig , vor allem ganz gutes Maschinenöl zu
benutzen und die Schmierung alle 14 Tage vorzu¬
nehmen. Sämtliche Schmterlöcher sind rein zu putzen;
find die Lager durch Verwendung von schlechtem Oel
ranzig , so gieße man Erdöl in die Löcher, setze die
Maschine in Bewegung, denn das Erdöl löst alles
Unreine schnell auf. Nicht vergessen darf werden,
das Mundstück rein zu halten , damit die Maschine
gleichmäßig einziehe. Nach jedem Schleifen der
Messer sehe man nach, ob sie noch genügend am Stahl
anlanfeu , denn das Messer soll gleichmäßig, aber
nur ganz leicht denselben streifen . Und beim Futter-
schneiden unten Heu. oben Stroh eingelegt, so giebt
es schönen Häcksel.

* (Der Zug des Herzens .) A. : „Jst's
wahr, dein Onkel hat dich enterbt und hinterläßt
sein ganzes Vermögen einer entfernten Verwandten ?"
— B. : „Stimmt . Glücklicherweise werde ich mich
aber in dieses Mädchen verlieben ."

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Mittwoch S. April
morgens 10 Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
Hüttle , Madbuckel , Birkwies , Salz¬
lecke, Birkenbusch , Zimmermannswies,
Spänplatz, Gaisbuckel:

289 Rm . buch . Prügel, 121 dto.
Anbruch , 512 Nadelholz-Prügel , 437
dto . Anbruch , 30 buch . , 27 Nadel-
Holz -Reisprügel.

A l t e n st e t g.
Feuerwehr.

Zu der amSamstag den
30. ds . Mts. stattftndenden
Beerdigung unseres Feuer¬
wehrmanns I . Kalmbach z.
Ochse « werden sämtliche Mit¬
glieder des Korps , insbesondere

diejenigen der II . Kompagnie zu zahl¬
reicher Beteiligung aufgefordcrt.

Sammlung nachmittags 2Vz Uhr aus
dem Antrittsplatz.

Das Kommando.
A l t e n st e i g.

Ein größeres Quantum

hat zu verkaufen
Krnsl Moser.

!!!! « >>« I II ! N
» I E b h a u s e n. «A

Ar WikdeniMuser!

aller Art
empfehle ingroßerAuswahl
zu billigsten Preisen.

Auch werden Harne zum Stricken
augeuommen.

Katßr. Guhl
E

^ ^ ^
MaschmenstrickMu

^
»

A l l e n st e t g.
50 Ztr.

Aeu L Hehmd,
und ca. 40 Simri

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Georg Wolf.
Einen noch ganz neuen

Amerikauer-
Wknde -Pflug

verkauf!
der Obige.

ALLensteig.
Die Lehrlingsprüfnng

soll dieses Jahr wieder gehalten werden (Beschluß der Ortsschulbeh. vom 6. d.)
Die HH . Handwerksmeister werden freundlich ersucht, ihre Lehrlinge darauf hin¬
zuweisen und der Sache ihre gef. Mitwirkung zu teil werde» zu lasten, die
Lehrlinge selbst zu reger Beteiligung daran eingeladeu. Anmeldungen bet dem
Unterzeichneten , sowie bei den hiesigen HH. Lehrern.

Worstand der GrtsschutSehörde : Vorstand des Heweröevereins:
Stadtpfarrer Hetterich . Maier sen.

Die allgemeine Aentenanstaü
in Stuttgart

vertreten durch
Schullehrer Brendle in Alteusteig

macht insbesondere auf ihre

Kinder - Versicherung
aufmerksam. — Beispiel : Legen Eltern für ein Kind vom Geburtsjahre bis zu
seinem 25ten Lebensjahrs jährlich Mk. 20.40 (monatlich Mk. 1.70> ein , so er¬
hält dasselbe in seinem 25ten Lebensjahr 1000 Mk. ausbezahlt . Eintritt kann
in jedem Lebensalter geschehen. Arbeiter und Dienstboten können durch kleine
jährl. Beiträge sich ein Kapital zum Beginn eines Geschäftes erwerben.

Kapitalanlagen können von jeder Summe an gemacht werden.
200 Mk. wachsen in 20 Jahren auf Mk. 563.20,
„ „ „ 30 „ „ „ 1043.20,
„ „ „ 40 „ „ „ 2203.60 an.

A l t e n st e i g

rrsame« , drciblättr. inliiud. L steyr.
dto. ewiger stanz . Luzern

eist- oder Steinklee

GrnsskMenrnischnng beste Sorten
Leinsamen achter Seeliinder
Hanfsamen ungar. und rhein. Stockhanf.
Sämtliche Samen nur in bester keimfähiger Qualität.

. Weeri.
A l t e n st e t g.

Saat -Roggen
so Lange noch WorrcrL;

Zeithaber
ca . 60 Zentner

hat zu verkaufen

zum grünen Baum.

A l t e n st e i g.
Einige

Lehrlinge
finden Lehrstelle bei

H . Schneider,
Gipser-, Maler- undLakier

Geschäft.
Dieselben erhallen Lohn.

Keschäftsbücher
empfiehlt W. Kieker.

Hof Roßrücken.
Mache die ergebeneAnzeige , daß

ich vom 1 . April av jeden Tag
frischgemo Mene

Milch
«ach Altensteigführe und zum laufen¬
den Preise abgebe . Die Milch wird den
werten Abnehmern zwischen 6 und 7 Uhr
früh ins Haus geliefert.

GutspächterKünstle.
Anmeldungen können in der Exp.

d. Bl. gemacht werden.

Nagold,
s I> U WM«

Amerikanische
S Memen-Wden
? erster Qualität , beinahe vollständig
vastrein , sind in durchaus trocke - l
Üner Ware vorrätig.
H Durch ihre Dauerhaftigkeit und
g billigeren Preis sind dieselben jedem
- andern Zlmmerboden vorzuziehen

und empfiehlt es sich, solche nicht
nur in Neubauten arizuwcnden , son¬
dern auch überall , wo Zimmerböden >
gelegt werden müssen.

Martin Koch,
Möbelschreinerei.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

Wohnung
hat zu vermieten

MetzgerBrenners
Witwe.

A l t e n st e i g.
Am Sonntag , den 31 . März wkiden in der

hiesigen Kirche nachfolgende48 Kinder konfirmiert :
Knaben:

Johannes Welker.
Friedrich Lutz.
Rudolf Wiedmayer.
Christian Günther.
Albert Luz»
Karl Großhans.
Johannes Ottmar.
Ernst Ackermann.
Karl Kirn.
Albert Schwarz.
Emil Kallenbach.
Friedrich Schall.
Karl Hanold.

Katharine Frey.
Anna Lutz.
Heinrike Walz.
Karoline Lehmann.
Mina Kcmpf.
Luise Schaupp.
Lina Beck.
Anna Frey.
Christiane Roller.
Emma Welker.
Emilie Lutz.
P !arie Wochele.

Hermann Klumpp.
Robert Theurer.
Friedrich Rau.
Wilhelm Kalmbach.
Paul Schiler.
Wilhelm Kübler.
Karl Dteiningcr.
Ludwig Pieifle.
Heinrich Henßler.
Hermann Hummel.
Friedrich Walz.
Friedrich Moser.

Friederike Wiitlinger.
Emilie Finkbeiner.
Luise Dürischnabel.
Anna Saalmüller.
Fanny Faist.
Fiicderike Müller.
Wilhelmine Müller.
Ellse Scholder.
Anna Beck.
Karoline Roh.
Marie Sceger.



Warth.

WirtschaW- L Guts -Verkauf.
In der Konkurssache des

Johann Michael Dürr, Hirschwirts dahier
bringe ich die nur Masse gehörige — in Nro . 34 und 36 dieses Blattes be¬
schriebene Liegenschaft iui Gesamtanschlag von 24500 Mk. am nächsten

Mittwoch den 3 . April ds . Zs.
nachmittags S Uhr

auf dem hiesigen Rathaus unter Leitung der Ratsschreiberel im wiederholten
öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaver —
auswärtige mit gemelnderätlichrn Vermögens-Zeugnissenneueren Datums versehen
— mit dem Anfügen eingeladen werden, daß Sei einem annehmbaren Erlös
der Anschlag alsbald erfolgt.

Den 27. März 1895.
Konkursverwalter:
Gerichtsnotar von Altensteig

Dengler.
Kochdorf

Oberamts Frerrderrstadt.

Am Donnerstag den 4. April
nachmittags 2 Uhr

werden im Hasthaus zur „Linde" in Kochdorf die Arbeiten für den Neubau
eines Wohnhauses im Wege des schriftlichen Angebots vergeben.

Nach dem Kosienvoranschlag betragen:
Grabarbeit . . . . .
Maurer - und Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit. . . . .
Gypserarbeit. . . . .
Schreinerarbeit. . . .
Glaserarbeit. . . . .
Schlosserarbeit . . . . .
Flaschnerarbeit. . . .
Anstricharbeit . . . . .

Kostenvoranschlag und Bedingungen können in der „Linde
oder auf dem Bureau des Unterzeichneten eingesehen werden.

Die Offerte sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift versehen , in der
„Linde " in Hochdorf abzugeben.

Kperamtsdaumeister:
gez. Kirn.

9 60 ^
777 10 Z

2448 95 ^
156 50 ^
507 ^ 72 ^
312 50 ^
360 30 ^
152 85 ^
210 ^ Z

ln Hochdorf

D

Altensteig.

Ai dmrßchkiilki HUhkil
empfehle ich:

K >es8smen dreiblättr. .
Kleesamen ewiger
Vtsisskles
Iimotksge»88amen
6es8ssmönm>8e!iung
l-öin8smen, Seeliillder
tisnt8amsn , Rhein.
vielten , schönste Königsberger.

Vorzügliche garantiert keimfähige Qualität:
Billigste Preise!

I -UtGLBEdM
Dis

iv äio LoNg .dorg.tllr- ullä I'rä^optoratsdtgsso Klläot
ttonnerslaK äen 4.

voll worAOlls 9 lldr gll
ill äor LoNadorgturdtasss stgtt. Voll ^ usvLrtiFOll ist sin XsuAnis äss Lsdrors
b«i?!lldrillA6ll.

Doll 22. 189ö.
Or . rV « A» « r , krüMptor.
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H A l t e n st e i g. D» Zur Feier des 80jiihr. Gebnrtsfestes «
z des Würsten Bismarck L
D wird am D

Montag den 1. April U
M
U

abends 7 Uhr
M im Hasthans znr „Linde" ein

^ abgehalien, zu welchem sämtliche Verehrer und Verehrerinnen des M
E Fürsten in Stadt und Land eingeladen werden . M
M Von 6V2 Vis 7 Uhr spielt die Ttadtkap-ll- auf demM
K untere » Marktplatz . M
Df Die verehr!. Einwohnerschaft wird ersucht zur Feier des Tages N
Dt die Häuser zu beflaggen . U

De/'

Altensteig.
Mr die bekannte

nimmt auch dieses Jahr wieder

Meichgegenstände
^ tgegen HV . 8 SSI *L.

'usömgM snv

Uj) flurgsörs pgvl jnvzKisstzusösistz) usvlWq r«vv mrjs;q nF
öMst MS

SlWj M kllunhj UZÜNtzA
'
NWVWUL

M «8—8 ^ SWvj n klliqhj NZöNW N MvI
!
'M «8—8 « SlWt qun UZPvF -UZMVT

x kiMij siq U >!U W my SmmW wa !
suoa^ anL snvWvH iui

y
6 r s st u s z z zx

Altensteig.

in reichster
empfiehlt zu

MDm r
Auswahl K

billigsten 'Kreisen E
unter Karantie

K IHirninvIitzr.

A l t e n st e i g.
Gut eingebrachtes

Heu u. Oehmd
hat zu verkaufen

Fr . Heufflerb . „Rößle."
tz .ezu eine Beilage.

Irircht -Wreise.
stalw, 28 . März.

Gerste neue . . . . . - 7 50 — —
Dinkel neuer . . . . . 5 50 5 15 5 —
Haber neuer . . . . . 5 50 5 31 5 —

Gestorben:
Den 28 . März. : Johannes Kalmbach,

Bäcker und Ochsenwirt, im Alter
41 Jahren.
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